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Bis Ende 2020 soll es laut 
Bundesregierung überall 
in Deutschland schnelles 
Internet geben. Die Ver-
bandsgemeinde Westliche 
Börde baut deshalb 
ein eigenes Glasfaser-
Breitbandnetz für ihre 
Bürger und hat dafür 
mehr als 13 Millionen 
Euro Fördermittel vom 
Bund zugesagt bekom-
men.

Von René Döring
Gröningen ● „Wir arbeiten mit 
Hochdruck am verbandsge-
meindeeigenen Glasfaser-Breit-
bandnetz, auch wenn das nicht 
sichtbar ist“, sagt Verbandsge-
meindebürgermeister Fabian 
Stankewitz. Nicht sichtbar des-
halb, weil noch keine Bagger 
unterwegs sind, um die Gräben 
für die Glasfaserkabel auszu-
schachten. Dafür werden aber 
genau diese und weitere Ar-

beiten laut Stan-
kewitz derzeit in 
der Verwaltung 
intensiv vorberei-
tet. Bietergesprä-
che, Planungsar-
beiten oder auch 
die Suche nach 
Tiefbaufirmen, 
die diese Arbeiten erledigen, 
sind derzeit Schwerpunkt.

Wobei vor dem Hintergrund 
der derzeit großen Nachfrage 
nach Bauleistungen, genau 
diese Suche nach Tiefb aufi r-
men recht problematisch sei, 
wie Verbandsgemeindebür-
germeister Fabian Stankewitz 
sagt. „Inzwischen haben wir 
aber einige Angebote bekom-
men, bei denen sich die Kosten 
in der Nähe unserer Vorstellun-
gen befi nden“, so Stankewitz.

Genau festlegen möchte sich 
der Verbandsgemeindebürger-
meister dennoch nicht, wann  
die ersten Bagger rollen. Und 
auch nicht, wo sie dann zuerst 
zu sehen sein werden. Das wer-
de erst feststehen, wenn alle 

Zahlen auf dem Tisch liegen. 
Denn erst dann werden jeweils 
einige Orte nach und nach zu 
jeweils einem Cluster, also zu 
einem Bereich zusammenge-
fasst, in dem dann am Stück 
die Leitungen verlegt und auch 
die neuen Internetanschlüsse 

fertiggestellt werden. 
Welche Orte zu welchem 

Cluster zusammengefasst und 
in welcher Reihenfolge diese 
Cluster gebildet und dann in 
Angriff  genommen werden, 
das würde von wirtschaftli-
chen und technischen Fak-

toren abhängen, wie der Ver-
bandsgemeindebürgermeister 
sagt. Da spielen die örtlichen 
Gegebenheiten und spielt nicht 
zuletzt die Anschlussnachfrage 
in den jeweiligen Orten eine 
Rolle, die ja in den zurücklie-
genden Monaten ermittelt und 

vertraglich besiegelt worden 
ist. Wobei es aber auch hier 
noch eine Unbekannte geben 
würde, so Stankewitz. Denn 
der Bund habe signalisiert, An-
schluss-Grenzwerte nach un-
ten zu korrigieren, so dass diese 
Breitbandversorgung mögli-
cherweise auch in Orten ge-
fördert und realisiert werde, in 
denen die Nachfrage geringer 
ist. „Hier erwarten wir noch im 
Sommer eine Entscheidung“, 
so Fabian Stankewitz.

Wenn dann all die Arbei-
ten erledigt sind und das In-
ternet in der Westlichen Bör-
de fl ächendeckend schnell 
ist, sind Verbandsgemeinde 
beziehungsweise ihre Mit-
gliedsgemeinden Besitzer der 
Leitungen, die sie an den Netz-
betreiber verpachtet und sich 
damit das ausgegebene Geld 
wieder rein holt. Denn mit den 
besagten gut 13 Millionen För-
der-Euro ist nur gut die Hälfte 
der Kosten gedeckt. Der Rest 
wird mit Hilfe von Krediten fi -
nanziert.
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Worte aus der Kirche: „Entschuldigung, kann nicht, Café unter Wasser“

Eigentlich wollte 
ich mit meiner 
Freundin tele-

fonieren. Wir hatten 
uns das schon lan-
ge ausgemacht. Aber 
sie war einfach nicht 
ans Telefon gegan-
gen, dann kam diese 
Nachricht und dazu 
ein Foto. Draußen das Wasser 
mehr als Knöchelhoch, drin-
nen Leute, Eimer, Lappen und 
alle beschäftigt. Auf dem Tisch 
sitzt ihr kleiner Sohn, sein Ge-
sicht fi ebrig und fragend. Sie 
schreibt, dass sie nicht weiß, 
wie sie zurückkommt, die
Straßen sind teilweise ge-
sperrt. Ich schreibe, dass sie 
gut nach Hause kommen soll 
und es bei uns unendlich tro-
cken ist. Einen Moment habe 
ich jedoch gehadert, ob ich

ihr das wirklich schi-
cken kann. Was nützt 
es einem Menschen, 
der vor Wasser nicht 
mehr weiß wohin, 
zu wissen, dass es wo 
anders dringend ge-
braucht wird.

Mir hat ein Bekann-
ter gesagt, wie sehr es 

ihn nervt, wenn man über 
das Wetter redet. Es sei doch 
so müßig und würde nichts 
bringen. Ich hingegen rede 
gerne über das Wetter. Zwar 
bestimmt es bei mir nicht 
das Gespräch, ich bin ja auch 
kein Meteorologe oder Sturm-
jäger, aber besonders bei ei-
ner solchen Wetterlage wie in
der letzten Zeit gehört es ein-
fach dazu. Es ist für mich 
nicht belanglos, sich über das 
Wetter auszutauschen und 

manchmal wird daraus ein 
sehr persönliches Gespräch. 
Wer hat die letzten Nächte 
schlecht geschlafen, wer liebt 
seinen Garten und verzweifelt 
an der Trockenheit, wer ist 
wetterfühlig und wem ist es 
endlich warm genug. Ich selbst 
schaue mir gern die Wolken an
und den Flug der Schwalben, 
aber in den letzten Tagen ha-
ben die mich enttäuscht. Es gab 
Momente, da dachte ich, jetzt 
kommt der Regen, und freu-
te mich auf sein Prasseln und 
leichtes Donnergrollen.

Aber nichts da, drumherum 
schüttete es und bei uns war es 
trocken. Vielleicht war es auch 
das, was meinem Bekannten 
damals nicht gefi el. Bringt das 
Wetter langen Regen, stöhnt 
man über den Regen, bringt 
es anhaltende Hitze, dann 

stört einen die Hitze und wird 
es zwischendurch kühler, ist 
es zu kalt. Trotzdem, über das 
Wetter reden hat etwas Ver-
bindendes. Man könnte sagen, 
es ist der kleinste gemeinsame 
Nenner und anders als bei der 
Frage nach dem Wohlbefi nden,
kann man hier nicht ein-
fach nur einsilbig positiv 
antworten. Nein, das Wetter 
bedarf schon weiterer Aus-
führung und lässt Raum für 
tiefergehendes. Das Wetter 
schaff t Gemeinschaft. Bei 
meiner Freundin haben alle 
ihr Bestes gegeben, dem Was-
ser Herr zu werden und „ihr“ 
Café zu retten. Hier hoff en
wir gemeinsam auf den
Regen. Anders gesagt: „Einer 
trage des andern Last, so wer-
det ihr das Gesetz Christi erfül-
len.“ (Gal 6,2).

Martina Grigutsch
Pfarrerin

aus Staßfurt

Ecke für die Mundartfreunde: Man mot einfach mal Urlaub maken!

Harry is Witwer, 
all drei Jahr. 
Tau nist har-

re hei Lust, siene Inge 
fehle ne öwwerall un 
alle Daa. Mit de Tiet 
kome hei gaut derech-
te, krejje sien‘n Alldach 
in‘n Griff , awer de ver-
fl uchte Amd alleene, 
dee make ne ümmer wedder 
tüterich. Siene Frünne un Nah-
bers sejjet alle, dat hei nu lan-
ge nauch alleene west is, hei 
mal ruut mot, wat erleben sall 
un sick ook mal ummekucken 
sall na ne Fruu. Hei wörre doch 
noch en statsches Mannsbild! 
Sau eine wie siene Inge  jiwwt 
et nich noch mal,  dat steiht fes-
te, awer hei könne mal kucken, 
vielleicht passet doch eine tau 
ne - et könne doch sien.

Harry wolle nich wedder 
frien, harre glieks wie siene 
Fruu doote war, öwwer drittich 
Breiwe krejjen – un dat ohne 
Internet, Breiwe dee de Post 
transportiert harre! In jeden 
Breif stund wat anderes, taun 
Biespeel dat se ne attraktive 
Fruu wörre, dat se gaut koo-
ken könne, dat se vital un Sex 

nicht abgeneigt wör-
re, nich rooken deit, 
oder jeern op‘n Faut-
ballplatz geiht. Harry
hat alle Breiwe en paar-
mal eleset, de Biller 
anekucket, awer denn 
war ne so, wie wenn 
siene Inge tau ne sejje: 
„Harry, du werst doch 

woll nich.....“
Hei verbrenne  alle Breiwe. 

Awer denn sejje sien Enkel, 
„Opa, du mosst Internet hem‘n,  
surfen un dick veel ranhaln un 
dick underholn. Du kannste 
dick inloggen in ne „Partner-
suche“ un da fi ndste bestimmt 
ne Fruu, so eine wie Oma Inge 
west is.“ 

Harry lejje sick Internet tau, 
surfe hier un da awer nich bie 
ne „Partnersuche“.

Hei lese, dat et in Meran so 
schön is, dat man unbedingt 
mal da ewest sien mot. Uut‘n 
Reisebüro hale hei sick Pros-
pekte öwwer Oberitalien un 
kome op‘n Jeschmack. Jawoll, 
dat jünne hei sick mal, awer 
hei wolle nich sülwest allee-
ne mit‘n Auto fäuhern, son-
dern köpe sick ne Reise mit‘n 

Bus un veerteihn Daa Urlaub 
in Meran. Siene Dochter hil-
pe ne bien Kuff ertpacken, hei 
war noch mal bien Friseur un 
denn fäuhere hei mit‘n ersten 
Zug morjens na Madeborch, 
denn de Bus fäuhere an‘n 
4. Mai morjens klocke sesse da 
awwe. Harry stund pünktlich 
op‘n Busplatz un teube. En Bus 
kome, dee fäuhere na Spanien. 
En anderer na Dresden. Et war  
intressant forr öhne weil et veel  
taun Kucken jaw. Awer na Ita-
lien fäuhere kein Bus. Klocke 
sebbene fraa hei en Busfahrer, 
ob hei wett... „Hüte? Morjen 
geiht einder awwe, awer hüte 
nich. Dat wett ick jenau.“ Denn 
sette sick de fründliche Fahrer 
hinder sien Stüer in‘n Bus un 
bruuse los.

Harry hale siene Reisepapie-
re ruut. Da stund: „Friedach, de 
4. Mai 2018“. Wie hei noch op de 
Papiere kucke, fraa ne Einder, 
ob hei hilpen könne. Denn kam 
et ruut: „Hüte is Dundersdach 
de 3. Mai.“ Harry stelle sien‘n 
Kuff ert in en Schließfach op‘n 
Bauhnhowwe un fäuhere re-
tour na Huus. Siene Nahbers het 
ekucket – wolle hei nich verrei-

sen? „Na, wenn de Jeneralprobe 
nich klappet, werd de Premiere  
schön,“ het se ne sejjt. Friedach 
klappe alles. Hei harre in‘n Bus 
en Fensterplatz, konne schön 
ruut kucken, harre ne lustije 
Reisejesellschaft un kome gaut 
in‘n Quartiere ane. Dat Hotel 
war zwar nich in Meran, war 
wiet butten vor de Stadt, awer 
wat deit dat, wenn man mit‘n 
Bus henebrocht werd, wo man 
hen will. Schöne Tourn make 
hei un hat ruutefun‘n, dat de 
Jejend wahrhaftich sau schön 
is, wie in‘n Prospekte ewieset. 

In siene frie Tiet spaziere hei 
öfter dorch Meran, sette sick 
taun Uutrauhn op en Glas Wien 
butten vor ne Wirtschaft – un 
man sall et nich glöwen, de 
Fruu, dee sick tau ne sette, war 
ne dütsche Wittfruu, taun ers-
ten Male alleene underweens 
wie Harry. Se konn‘n sick schön 
wat vertelln, un et stelle sick 
ruut, de Fruu hett Inge.

In Dütschland het se sick 
wedder edroopen un en halwes 
Jahr späder öhre Wirtschaft 
desammeschmetten! De Ur-
laub hat also wat inebrocht, hat 
sick betahlt emaket!

Eva Brandt
Plattautorin aus 

Oschersleben

Ausleben (rdi) ● Ein Ausleber 
Schützenkommers fi ndet am 
Wochenende statt. Am heu-
tigen Sonnabend werden von 
18 Uhr an im Schützenhaus die 

Schützenkönige proklamiert. 
Am morgigen Sonntag startet 
um 8.15 Uhr an der Kaufh alle 
ein Umzug, der vom Schalmei-
enorchester Druxberge beglei-

tet wird. Es schließt sich von 
10 bis 14 Uhr ein Frühschop-
pen im Festzelt an, bei dem die 
Volkskönige und Pokalgewin-
ner bekanntgegeben werden.

Ausleber Schützen feiern einen Kommers
Heute und Morgen mit Proklamation und Frühschoppen

Meldungen

Ausleben (rdi) ● Alle Christen 
und alle weiteren Bürger
sind zum nächsten Ausle-
ber „Let ś go!“-Gottesdienst 
eingeladen, der am Sonn-
abend, 30. Juni, im Pfarrhaus 
Ausleben stattfi ndet und um 
18 Uhr beginnt. Das Thema 
des Abends ist: „Gemeinsames 
Leben - Chance und Heraus-
forderung in unserer Zeit“. 
Dazu spricht Pfarrer Reinhard 
Holmer, Leiter des Diakonis-
sen- und Mutterhauses in 
Elbingerode. „Wie immer soll 
es wieder viel zum Mitsingen 
geben und Leckereien beim 
anschließenden gemütliche 
Beisammensein“, wird ange-
kündigt.

Besonderer
Gottesdienst

Kroppenstedt (rdi) ● Eine 
Blutspendeaktion fi ndet am 
Freitag, 17. August, in der 
Zeit von 16 bis 19.30 Uhr in 
der Kroppenstedter DRK-
Begegnungsstätte statt. Alle 
erwachsenen Einwohner aus 
Kroppenstedt und Umgebung 
sind vom DRK-Kreisverband 
Wanzleben aufgerufen, sich 
an dieser Blutspendeaktion zu 
beteiligen.

Blutspende
in Kroppenstedt

Anläßlich unseres 125. Firmenjubiläum
möchten wir uns bei unserer Kundschaft für die 

jahrelange Treue recht herzlich bedanken.
Vielen Dank für die vielen 

Blumen und Präsente.

Ihr Fleischer-Fachgeschäft

Rüdiger Matz
Hohendodeleben • Magdeburger Tor 7  • Tel./Fax 03 92 04-5387

Qualität ✩ Frische ✩ Fachliche Beratung

✩ Kalte Platten
✩ Warme Braten
✩ Kalte Büfetts
✩ Salate
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